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No. 93. Halle, Sonnabend den 23. April
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
ne rkin, d. 21. April. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Den Land und Stadtgerichts- Aſſeſſor Wahn in Halle

a. d. S. zum Land und Stadtgerichts-Rath daſelbſt zu ernennen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur
der 8ten Diviſion, von Hedemann, iſt von Erfurt hier an
gekommen.

Der Ober-Jägermeiſter und Chef des Hof-Jagdamts, Ge
neral-Major Fürſt zu Carolath-Beuthen, iſt nach Muskau-
Se. Excellenz der General- Lieutenant und kommandirende Gene-
ral des 1ſten Armeekorps Graf zu Dohna, nach Stettin, und
Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende Ge-
neral des 3ten Armeekorps, von Weyrach, nach Frankfurt
a. d. O. von hier abgereiſt.

Berlin, d. 18. April. Wie man hoört, wird der Geh.
Oberjuſtizrath Bötticher, welcher in mehreren Blattern als
kuünftiger Oberpräſident der Provinz Preußen genannt wurde,
auf ſeinen Wunſch in ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe hier ver
bleiben. Daß derſelbe zu dieſer Stelle beſtimmt war, ſoll nicht
ungegründet ſein.

Wie verlautet, wird nächſtens auch eine Liſte der höheren
Civilbeamten, welche verſetzt oder befördert worden ſind offent
lich erſcheinen. Man nennt 17 derſelben.

Wie man aus zuverläſſiger Quelle erfährt, haben die Prin-
zen und Prinzeſſinnen unſeres Königlichen Hauſes beſchloſſen, ei
nen beſonderen Theil des Domes in Köln auf ihre Koſten bauen
zu laſſen, welcher Theil dann ſpäter mit dem Wappen des Königl.
Hauſes Hohenzollern geſchmückt werden dürfte. Man ledt hier
der Hoffnung, daß die andern deutſchen Prinzen dieſem ſchönen
Beiſpiele nachfolgen werden damit auf dieſe Weiſe die Wappen
aller deutſchen Regentenhäuſer und der deutſchen Volksſtämme,
Städte u. ſ. w. in dieſem erhabenen Nationaldenkmale vereinigt
prangen zum Zeichen und zur Mahnung für Gegenwart und Zu
kunft, daß die Herzen der Deutſchen auf immer in Eintracht,
Liebe und Duldung verbunden bleiben müſſen. Ein ſchoöneres
und erhabeneres Palladium, wie der Kölner Dom dann füuglich
genannt werden kann, durfte keine Nation je beſeſſen haben.

Wie man hoört, hat auch der deutſche Buchhändlerverein den
Entſchluß gefaßt, ſich auf eine ehrenvolle und ſeiner würdigen
Weiſe an dem Kölner Dombau zu betheiligen. Bei dem machti-
gen Drange, welcher ſich auf eine ſeltene Weiſe in allen deutſchen
Gauen äußert zur Kundgebung der nationalen Begeiſterung,
durfte wohl mit Zuverſicht erwartet werden konnen, daß kein
größerer deutſcher Verein, was auch immer das Ziel ſeiner Be-
ſtrebungen und ſeiner Wirkſamkeit iſt, es an Theilnahme fur
dieſes allen deutſchen Volksſtämmen gemeinſame Bauwerk fehlen
laſſen wird, um ſo mehr, da ſchon ſo mancher andere Zwecke
verfolgende Verein mit edlem Beiſpiel vorangegangen iſt.

Berlin, d. 19. April. Die jetzigen Verabſchiedungen und
Befoörderungen in der Armee geben hinreichenden Stoff zu mehr
ſeitigen Reflexionen. Jm Allgemeinen und wohl im Intereſſe
der Armee, ſcheint jetzt zum Prinzip erhoben zu werden, was
ſonſt nur als Ausnahme daſtand, d. h. die Jntelligenz, mit
Dienſtapplikation gepaart, zum Hauptmotiv einer beſondern Be
ruücknichtigung zu machen. Man nahm jetzt aus den Truppen-
theilen die Auserwahlten, ohne Rückſicht auf ihren Standpunkt,
zu den Vorderleuten heraus ließ eine Reihe derſelben uberſprin-
gen und befoörderte ſie zu höherem Grade, um gewiſſermaßen
hierdurch andeuten zu wollen aus ſolchen Männern, noch in
der Bluthe ihrer Jahre und bevor ſie im kleinen Dienſt körperlich
und geiſtig verknöochern, die Regiments Kommandeure und Ge-
nerale zu bilden zu deren hoher Stellung jene körperlichen und
geiſtigen Eigenſchaften beſonders nothwendig ſind. Wer diefe
Requiſite nicht hat, wird nicht beeinträchtigt, wenn er in einem
untergeordneten Verhältniſſe bleibt. Jn dem Militair-Beam-
tenſtande ſcheint man zum Theil jetzt von ganz anderm Geſichts
punkte ausgehen zu wollen, vielleicht um den Penſionsfonds
nicht zu ſehr zu graviren. Ein Regimentsarzt namlich, der be-
reits ſein funfzigjähriges Jubiläum gefeiert hatte, ſoll kürzlich
um ſeinen Abſchied angehalten haben, von ſeiner Behoörde aber
dahin beſchieden ſein, daß ſolche alte erfahrene Männer fur den
Staat unentbehrlich ſeien!

Die von der Staats Zeitung veroffentlichte Abſetzung des
Licentiaten Bruno Bauer von der theologiſchen Fakultät in
Bonn hat in der gelehrten Welt Senſation gemacht, da ein ſol
cher Akt in Preußen ſeit langer Zeit nicht vorgekommen iſt. Herr



Bauer wird, wie man hoört, ſelbſt nach Berlin kommen, um
bei dem Staatsminiſterium ſowohl, wie bei Sr. Majeſtat ſelbſt,
gegen die über ihn verhängte Maßregel zu remonſtriren. Man
iſt hier vielfach der Meinung, daß ſeine Wiederanſtellung an ei
ner preußiſchen Univerſität in der philoſophiſchen Fakultät wohl
als Erſatz in Ausſicht geſtellt werden durfte.

Berlin, d. 19. April. Die zahlreichen Geruchte, welche
über eine veränderte Stellung des Herrn v. Rochow umliefen,
ſind plötzlich wieder verhallt, da der General v. Pfuel als
Nechfolger des Herrn v. Bülow am Bundestage ernannt iſt.
Wie dem auch ſein mag, ſo kann man jetzt mit Gewißheit an
nehmen, daß jene Geruchte in Nichts zerfallen der Direktor
Geheimrath v. Meding wird dagegen noch immer als Ober-
präſident der Provinz Brandenburg an die Stelle des Herrn
v. Baſſewitz genannt. (Leipz. 3.)

Potsdam, d. 17. April. Man beſchaftigt ſich im Publi-
kum viel mit dem Gedanken dem hochſel. Könige aus Dankbar-
keit fur die vielen Gnadenbezeugungen, die der Hochſelige unſerer
Stadt erwieſen hat, ein Denkmal zu ſetzen deſſen Fuß von Erz,
die Statue von Bronce ſein ſoll, und zwar in dem bekannten
einfachen Uniform-Oberrock und der Feldmutze. Den Platz dazu
will man im Rondel des Wilhelmsplatzes haben, der dadurch
gewiß eine Verſchönerung erhält, und dann noch durch neue
Blumen- Anlagen gewinnen wird; der vorlaäufige Anſchlag iſt auf
30,000 Thlr. gemacht, und wird dieſe Summe durch Subſkrip-
tion gedeckt werden.

Jena, d. 13. April. Die von Weimar geſchickte Regie-
rungskommiſſion zur Erforſchung der Verplauderers des Spruchs
der hieſigen Juriſtenfakultät ſoll hier nicht ohne Erfolg geweſen
ſein; ein ſtrenges Verfahren gegen Den, der die Amtsverſchwie-
genheit verletzt, wäre bei dieſem eklatanten Falle ſehr wun
ſchenswerth, zugleich auch als Warnung fur die Plauderer bei
andern Behörden Dahlmann lebt hier in aller Stille
und arbeitet fleißig an ſeiner däniſchen Geſchichte. Er ſcheint
Jena als ſeinen bleibenden Wohnſitz anzuſehen.

Frankfurt a. M., d. 16. April. Die Bundesverſammlung
hielt vorgeſtern nach mehrwochiger Unterbrechung wieder die
erſte Sitzung und zwar unter dem Praſidio des königl. ſächſiſchen
Bundestags-Geſandten, Noſtiz und Jaänkendorf. Der
Bundes Praäſidialgeſandte, Graf von Muünch-Belling-
hauſen, wird, ſichern Nachrichten zufolge, erſt im Mai hier
her zuruckkehren. Durch die Abberufung des kaiſerl. öſterreichi
ſchen Geſandten im Haag, des Grafen von Senft-Pilſach,
iſt wieder das Gerucht entſtanden daß derſelbe fur den Bundes
Präſidialgeſandtſchaftspoſten beſtimmt ſei, doch iſt daruber noch
nichts Gewiſſes bekannt.

Frankreich.
Paris, d. 17. April. Jn Bezug auf den Bericht uber

das Eiſenbahngeſetz vernimmt man, die Anſicht der Minorität
der Kommiſſion gewinne in der Meinung der Kammer; nach
dieſer Anſicht ſollte man vorziehen alle verfügbare Mittel auf
einen Punkt (die Bahnſtrecke von Marſeille bis zur belgiſchen
Grenze) zu konzentriren, während der Kommiſſionsbericht ſich
dem Plane der Miniſter anſchließt, wonach die Arbeiten auf
verſchiedenen Punkten zugleich beginnen ſollen.

An tauſend Setzer und Drucker und drei Dampf-Schnell-
preſſen ſind in der königlichen Druckerei mit Flugſchriften und
Jnſtruktionen Behufs der bevorſtehenden allgemeinen Wahlen
beſchäftigt.

An zwanzig Rubenzuckerraffinerien, die ihre Arbeiten ein
geſtellt hatten ſollen ſolche in der letzten Zeit wieder aufgenom
men haben.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. April. Man will wiſſen, der Herzog

von Wellington habe einen Kriegsplan fur den nächſten Feldzug
in Afghaniſtan entworfen. Man fährt fort, Truppen nach Oſt
indien einzuſchiffen.

Die Times theilt einen Brief aus Bombay vom 1. März
mit, alſo von einem neueren Datum als die letzten Nachrichten
aus Oſtindien, der angeblich von einem Generale herruhrt, an
einen Verwandten in England adreſſirt iſt, und worin es heißt:
„Es ſind Berichte eingelaufen, denen zufolge Gisni genommen
iſt und die 1000 Mann ſtarke Garniſon hat über die Klinge
ſpringen muſſen. Auch heißt es, General Nott bereite ſich zum
Ruckzuge vor, obgleich er in Kandahar an der Spitze von 12,000
Mann ſeine Stellung Jahre lang ſollte behaupten konnen, da
er mit ſolch einer Streitmacht das ganze Land umher unter ſeiner
Beotmäßigkeit halten kann. Das genannte Blatt ſagt übrigens,
es könnte naturlich fur die Wahrheit dieſer Nachrichten die Ver
antwortlichkeit nicht ubernehmen, aber es habe ſie aus einer
Quelle, die authentiſch ſcheine. Der Standard aber erklärt jene
Mittheilungen für ein am 13. d. M. in Paris verbreitetes Gerücht,
das nicht glaubwurdig erſcheine.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 30. März. Sir Stratford

Canning hat in einer Note an die Pforte eine Erklärung ver-
langt über die Beſtimmung der 6000 Albaneſen, die unlaängſt in
Volo und auf einigen andern Punkten des Archipels eingeſchifft
worden. Die darauf erfolgte Erwiederung geht dahin dieſe
Truppen ſeien zur Verwendung an der ſyriſchen Küſte beſtimmt
und die Pforte habe bei Verſendung derſelben durchaus nichts
im Auge woruüber man ſich im mindeſten beunruhigen könnte.
Kurz darauf ließ der Großvezier den großbritanniſchen Botſchaf-
ter den Antrag der unbedingten Abberufung Omer Paſcha's
von Deir el Kammar wiederholen worauf Sir Stratford
entgegnet haben ſoll, die Frage in Bezug auf dieſen Paſcha ſei
bereits zur Nebenſache geworden, England beſtehe auf der Wie
derherſtellung der fruühern Ordnung, auf der Wiedereinſetzung
des chriſtlichen Operhaupts im Libanon und auf der Entfernung
aller neu eingeſetzten türkiſchen Autoritäten aus dem ſyriſchen
Gebirge. Dieſe Forderungen nöthigenfalls mit Gewalt der Waf-
fen durchzuſetzen, ſcheint der Entſcluß Großbritanniens zu ſein,
doch durfte es ſich genöthigt ſehen, noch die Reſultate der Miſſion
Selim Bey's abzuwarten. Ob die deutſchen Maächte ebenfalls
gemeint ſind, die Dinge bis zu jenem Aeußerſten zu treiben, iſt
unbekannt. England iſt wohl dazu gezwungen, nachdem es
durch das, was vorgefallen, ſeinen Einfluß auf die druſiſche
Bevölkerung eingebüßt hat. Die Pforte hat beſchloſſen, die
alten Feſtungswerke auf Chios wieder herzuſtellen und die Jnſel

von einer zahlreichen Garniſon beſetzen zu laſſen.

Vermiſchtes.
Die Stuttgarter A. Z. meldet aus Erailsheim vom

11. April Heute verließ uns der wandernde Jnhaber einer Me
nagerie wilder Thiere, um dieſelbe in einer benachbarten Ober
amtsſtadt den neugierigen Blicken der guten Provinzialen auszu-
ſtellen. Unterwegs warf der Fuhrmann, der dieſe Ueberfahrt
übernommen hatte, um, wobei der Kafig des durch ſeine Wild
heit bei der lieben Schuljugend namentlich zu der Zeit wenn er
gefuttert wurde und nicht ſatt war, beruchtigten Tigers zerbrach
und das Thier ſo in Freiheit ſetzte. Daſſelbe entſprang alsbald
und iſt nun der Schrecken der ganzen Umgegend, welche mit
Hunden, Knitteln, Säbeln, Miſt-, Heu- und Ofengabeln,
und allen Arten Schießgewehr Jagd auf ihn macht.

D. n



Bekanntmachungen.
Der durch uns ertheilte polizeiliche Legi

timationsſchein sub No. 47. für Gotthelf
Maryx zur Muſiknahrung iſt von dem Jn
haber verloren worden. Es wird daher
Erſterer fur ungultig erklärt.

Halle, den 18. April 1842.
Der Magiſtrat.

Rathskeller- Verpachtung.
Da die hieſige Rathskeller Wirthſchaft

ult. Oct. d. J. pachtlos wird, ſo iſt zur
anderweiten Verpachtung auf 6 Jahre auf

den 12. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr,
in unſerm Seſſions Zimmer Termin ange-
ſetzt worden, wozu Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen können wahrend
der Expeditionsſtunden auf dem Rathhauſe
eingeſehen werden.

Querfurth, den 21. März 1842.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Subhaſtation.
Gerichts-Com miſſion Cönnern.
Das den Bergmann Chriſtian Hart-

mannſchen Erben hierſelbſt gehorige, vor
dem Trebnitzer Thore belegene Wohnhaus
mit Hofraum, Stallung, Garten und zwei
Kabeln in der Pfaffengrund und auf dem
Strechnitzer Anger, No. 212. des Hypo-
thekenbuchs, abgeſchätzt auf 140 Thlr. 4 Sgr.
9 Pf., zufolge der nebſt VerkaufsBedin
gungen in der Regiſtratur des Gerichts ein-
zuſehenden Taxe, ſoll
auf den 21. (einundzwanzigſten) Mai 1842,

Vormittags 10 Uhr,
freiwillig ſubhaſtirt werden.

Cönnern, den 19. April 1842.
Königliche Gerichts Commiſſion.

Hoffmann.

Guts verkauf.
Das unter Nr. 13. des Hypothekenbuchs

eingetragene, in dem Dorfe Krippehna,
Delitzſcher Kreiſes, des Herzogthum Sach-
ſen belegene, zum Nachlaſſe des Erbrichter
Andreas Böttger gehörige Erb und
Oberrichtergut wollen ſeine Erben der Thei-
lung halber durch mich verkaufen. Zum
Gute gehören 240 Morgen Feld und 24
Morgen Wieſe. Es iſt ſeparirt und die
n uen Plane ſind bereits uüverwieſen.

Die Zubehörungen, Gerechtigkriten und
Laſten des Gutes, das Verzeichniß der zu
uübergebenden vollſtaändigen Jnventarien und
Vorräthe, ſowie die ſonſtigen Verkaufsbe-
dingungen ſind in meiner Expedition zu er-
ſehen und zu erfragen Hierauf reflectirende
Kaäufer mögen ihre Gebote baldigſt abgeben,
da gewünſcht wird, das Gut ſchleunig zu
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verkaufen und die Uebergabe ohne Aufent
halt erfolgen kann.

Delitzſch, am 18. April 1842.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Lorenz.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen Verkauf einer großen

neuen Feuerſpritze mit drei dazu gehörigen
Schlauchen (127 F. lang), welche gerichtlich
auf 271 Thlr. 10 Sgr. taxirt worden iſt,
habe ich Termin

auf den 23. Mai a. C.,
Vormittags 11 Uhr,

in dem am Geiſtthore allhier belegenen
Wohnhauſe des Schmiedemeiſter Senff an-
beraumt, und werden dazu etwanige Kau-
fer mit dem Bemerken vorgeladen, daß
dem Meiſtbietenden die fragliche Spritze ge
gen ſofortige baare Zahlung der Kaufſumme
in Pr. Cour. ubergeben werden ſoll.

Eisleben, den 18. April 1842.
Der ernannte Commiſſarius

Fuhrmann.
v. e.

WMobiliar- Verkauf in
Schkenditz.

Wegen meiner Verſetzung nach Schleſien
ſoll zur Veraußerung meines ſämmtlichen
Mobiliars auf

Montag den 2. Mai d. J.
von fruüh 8 Uhr an, im Hauſe des Herrn
Zimmermeiſter Hoffmann, an der Kirche
No. 33. hierſelbſt, eine Auction abgehalten
werden, in welcher ſehr gut gehaltene Moö-
bel theils von Mahagonyholz und beſtehend
in: Buüreaux, Kommoden, Tiſchen, So-
pha's, Spiegel, Stuhlen, Kleider Ku-
chen und Waſchſchranken, Bettſtellen und
Waſche, Federbetten Porzellan Steingut,
Glas, Haus, Waſch und Kuchengeräth,
Kupfer, Zinn und dergleichen, gegen gleich
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden.

Schkeuditz, den 19. April 1842.
v. Seelhborſt,

Hauptmann.

Verpachtungs Sache.
Der Pachter, fur den ich in dieſen

Blattern unter dem 26. Maärz a. C. eine
Pachtung ſuchte, iſt befriedigt auf meine
Anzeige haben ſich aber noch Offerten von
Verpachtungen, resp. von Ceſſionen und
Pachtungen gefunden, was ich denjenigen
Herren Oekonomen, die noch Pachtungen
für Johannis d. J. ſuchen, ergebenſt an-
zeige, und auf portofreie oder mundliche An-
fragen nahere Auskunft ertheilen werde.

Kütten bei Halle, den 21. April 1842.
Der OekonomieKommiſſar

Blanck.

Holz- Verkauf im Maßlauer
Revier.

Freitag den 29. April e. Vor-
mittags 9 Uhr, follen im Maßlauer
Unterforſte,

26 buchene oder ruſterne,
18 eichne oder erlne, und
19 aspene oder pappelne in Stücken;

ferner Brennhölzer:
90 Klaftern buchene, eichne und aspene

Scheite,
dergl. Zacken,
dergl. Stoöcke, und

58 Schocke dergl. Abraum,
öffentlich verſteigert, und die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden.

Kaufluſtige haben ſich daher, zur ge-
dachten Zeit, auf dem diesjährigen Schlage
im Mittelholz, in der Nähe von Ermlitz
einzufinden.

Schkeuditz, den 21. April 1842.
Der Oberforſter

Kirſchner.
Funf Stuck Pfauhahne verkauft billig

da s Dominium Schochwitz.

Echten glaſirten WMalz- Zucker,
in Platten und Bonbons empfing wieder
in ſchönſter Qualität

Carl Brodkorb.
Von Braunſchweiger Mumure

empfing ich wieder eine friſche und fur die-
ſes Fruhjahr die letzte Sendung.

Carl Brodkorb.
Nachdem meine Pachtzeit im Gaſthauſe

„zur goldenen Kugel“ in Mannsfeld ab-
gelaufen, habe ich die Gaſtwirthſchaft zur
Weintraube“ allhier anderweit ubernommen,
und bitte auch hier um recht zahlreichen
Zuſpruch.

Aſchersleben, im April 1842.
Der Gaſtwirth
Dietzmann.

Sonntag den 24. April wird Herr
F. Purkholzer, Concertiſt auf dem von
ihm vervollkommneten Holz- und Stroh-
Jnſtrumente, unter gefalliger Mitwir-
kung des Herrn Koch, k. k. Hofopernſan-
ger aus Wien, ein Concert im Lokale zür
Eiſenbahn geben, wovon die Zettel das Na
here beſagen werden.

Eine Quantitat Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Gemachte Sacke, das Dutzend 3 Thlr.
15 Sgr. bis 4 Thlr. 15 Sgr. gute Pla
nen Leinwand, V breit, die Elle 3 bis
4 Sgr. weißgaärnige Leinwand, die Elle
4 bis 71 Sgr., iſt zu haben bei

Lebrecht Schultze in Schkeuditz.



Auf dem Kochſchen Gute in Gerb
ſtedt ſteht ein 31 jähriger Bulle zum
Verkauf.

Ein hubſches Land gütchen bei De-
liütsgſch mit 6 Morgen Feld, 4 Morgen
Wieſe und einem ſchönen 4 Morgen halten
den Garten, ſoll eiligſt fur den feſten Preis
von 800 Thlr. verkauft oder gegen ein Haus
(in der Stadt oder auf dem Lande) vertauſcht
werden. Naheres ertheilt muündlich oder
ſchriftlich der Agent

Sattler in Delitzſch.

Gewächshaus und Blu-
menVerkauf.

Ein vor A Jahren ganz neu
erbautes Gewächshaus mit darin
veſindlicherGärtnerwohnung und
Bodenraum zur Aufbewahrung
von Gartenfrüchten, nebſt den
ganzen warmen und kalten Topf-
gewächſen, ſtehen billig zu ver-
kaufen auf dem Nittergute Ob-
hauſen Petriz auch ſind da-
ſelbſt noch eine Anzahl gute
Frühbeetfenſter abzulaſſen.

Apfelſinen-, Punſch, Apfel, Stachel-
beer-, Makron, Brod, Sand und Na
poleon-Torten, täglich friſch, bei

D. Lehmann.
Baum Halloren-, Apfel-, Matz,

Mohn-, Aſch, Kaffee, Thee und andern
Kuchen, täglich friſch, bei

D. Lehmann.
Roſinen, Citronen, Chocoladen, Va-

nillen-, Apfelſinen-, Himbeer, Malz-
Althee und MohrrubenBonbon bei

D. Lehmann.
Guß und Kantenzwieback, ausgezeich

nete Waare, bei

D. Lehmann.
Chocolade à la d'Heurese, Limonade,

Orgeade, Himbeereſſig, Kaffee, Thee und
reformirter Thee, wird im freundlichen Lo-
kale verabreicht bei

D. Lehmann.
Sonntag zum Fruhſtuck Speckkuchen und

andern Kuchen bei Kuhne auf der Maille.

4

Vaſtmatten empfiehlt F. W. Dalch o w.
Sehr ſchönen Hollandiſchen Kummel-

Kaſe, à Pfund 2 Sgr. 6 Pf., im Gan-zen billiger em ſieht d
Friedrich Wilhelm Oalchow.

el

See
h Damvfſchifffahrtzwiſchen Magdeburg und amburg.

Die Schiffe der vereinigten Hamburg Magdeburger Dampfſchiff-
fahrts-Compagnie gehen vom 15. April c. bis auf Weiteres mit Paſſagieren
und Guütern:

von Magdeburg von Hamburg

Sonntag SonntagDienstag DienstagMittwoch DonnerstagDonnerstag TritagFreitag onnabend.Außerdem wird noch jeden Dienstag von hier und Freitag von Hamburg ein
Schleppdampfſchiff expedirt.

Magdeburg, den 12. April 1842.

Nähere Auskunft ertheilt

Die Direction.
gez. Holzapfel.

J. F. W. Wiede
in Halle.

Von einigen der beſten Tuchfabrikanten
habe ich ein Commiſſions-Lager ſchoöner
s und breiter Tuche in allen Farben
und Gattungen, und verkaufe dieſelben zum
Fabrikpreiſe auch im einzelnen.

Halle, den 20. April 1842.
E. Korn,

gr. Steinſtraße No. 127.

Rindvieh- Verkauf.
6 Stuck 3jahrige braune Schweizer -Ferſen,
4 2yjaährige rothſcheckige und braune

Ferſen, theils Schweizer, theils
Halb Schweizer Raſſe,

4 „„lajahrige Ferſen desgleichen, und
1 2!/ jähriger rothſcheckiger Schwei-

zer Bulle,
ſtehen auf der Meierei des Waiſenhauſes
in Halle zum Verkauf.

Es iſt heute fruh von der Poſt bis auf
die Strohhofſpitze ein Paket mit Florband
verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten ſelbiges gegen ein gutes Dou-
ceur an die Expedition des Couriers abzu-
geben.

Halle, den 21. April 1842.

e

Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher
meiſter Mittag, gr. Ulrichſtraße No. 74.

Braunkohlenſteine von der be
kannten Güte ſind wieder zu haben bei
O. Recke, Karzerplan No. 244.

Sehr ſchöne Schlackwurſt, 5 h fur
1 Thlr., empfiehlt

F. Eppner,
Schweineſchlachter.

Einen Lehrburſchen, am liebſten vom
Lande, ſucht der Bäckermeiſter Jungk auf
dem Trodel.

Mühlen-Kaufgeſuch.
Eine Waſſermuhle von 2 bis 3 Mahl-

gängen, einer Oel oder Schneidemuühle, mir
hinreichendem Waſſer verſehen und möglichſt
mit Acker Wirthſchaft verbunden, wird zu
kaufen geſucht. Man bittet desfallſige
Adreſſen mit genauer Angabe der Muhle
und des Kaufpreiſes portofrei an die Zeitungs
Expedition zu Zerbſt sub N. 1, einzu

ſenden,

vBeilage



Beilage zu Nr. 93
des

Zeitung für StadtHalliſcherCouriers, und Land.
Sonnabend den 23. April 1842.

d r

Spanien.
Madrid, d. 10. April. Man verſichert, in Folge der

Kälte, welche zwiſchen dem Tuilerienkabinet und der ſpaniſchen
Regierung eingetreten iſt, reklamire Frankreich den Schuldruck-
ſtand von 1823 (die Koſten des ritterlichen Zuges des Herzogs
von Angouleme von der Bidaſſoa nach Kadix, zur Befreiung
Ferdinand's VII.). Die daruber eingegangene Note ſoll ener-
giſchen Jnhalts ſein.

Griechenland.
Das auf Malta erſcheinende Portafoglio berichtet unterm

23. März aus Patras: Jn dieſen Tagen langte in unſerm Ha-
fen ein engliſches Schiff an, welches, wie man verſichert, von
dem britiſchen Konſul zu Preveſa mit Depeſchen an den Konſul
in unſerer Stadt abgeſchickt worden. Unmittelbar darauf wurde
ein Dampfboot nach Malta und England abgeſendet. Wir ha-
ben nichts Poſitives in Erfahrung gebracht allein das Geruücht

verbreitet ſich, daß eine Revolution in Albanien und namentlich
zu Preveſa, deſſen Gouverneur ſich an die Spitze der Jnſurgen-
ten geſtellt hätte, ausgebrochen ſei. Es bedarf jedoch dieſe
Nachricht noch der Beſtäatigung.

China.
Das Kanton Regiſter enthalt die Ueberſetzung der chineſi

ſchen Verſion von der Einnahme Tin ghais durch die engliſchen
Truppen. Dieſes charakteriſtiſche Aktenſtuck, welches von Yu,
dem kaiſerlichen Abgeſandten und hohen Beamten herrührt,
ſchildert den Verluſt Tinghais durch die große Stoörung, welche
die unordentlichen und aufruhreriſchen Barbaren verurſacht, und
iſt mit der Eile von 600 Li täglich abgeſendet worden. „Empor-
ſchauend mit der Bitte um den kaiſerlichen Blick“ für dieſen Vor
fall, berichtet es, daß dieſe aufruhreriſche Barbaren „ſich in
Tinghai einſchlichen, aber als ſie angegriffen wurden, ſogleich
wieder abzogen.“ Dann geht die Darſtellung zur „Angabe der
Umſtände“ uber. Bei dieſen Einzelheiten ruft der chineſiſche
Beamte ſehr geſchickt „eine furchtbare Fluth“ zu Hulfe, die, wie
er ſagt, ſich plotzlich erhob, das Land meilenweit überſtroömte
und die Zelte der Offiziere und Soldaten uüberſchwemmte; daß
jedoch, obwohl „die Barbaren jetzt ihre Segel ſpannten und den
Fluß heraufkamen, die Truppen mit Pulver und Kanonen ver-
ſehen waren, ſo daß die Barbaren nicht vorzudringen vermoch-
ten. Dann laßt er leiſe einfließen, man habe beobachtet, daß
ein Boot angegriffen und zerſtört worden und „ein großes ent-
maſtetes engliſches Schiff ſah man von Wind und Wellen um-
hertreiben.“ Hierauf beſchreibt er, wie ein Haufen barbariſcher
Schiffe nebſt drei Dampfſchiffen und einem dreimaſtigen Schiff
auf der Rhede von Tſchuſan ankerte. „Demgemäß führte General
Koyan ſeine Truppen vorwärts und eröffnete das Feuer und
ſchoß einem barbariſchen Schiffe den Hauptmaſt ab, worauf die-
ſes wie eine Ratte davon eilte.“ Endlich griffen die aufruhreri-
ſchen Dampfſchiffe die Stadt an, allein ein greßer Krieger der
den wohlkungenden Namen „Chintae Ko“ fuhrte, „feuerte mit
eigner Hand und gutem Augenmerk Kanonen ab, zundete das

Pulver auf dem Verdeck eines Dampfſchiffs und zerſchmetterte
dieſes in Staub.“ Trotz dieſer glänzenden That Chintage Ko's
ſcheint es, als ob die Aufruhrer auf drei Wegen vorruckten und
mit militäriſcher Luſt in den Tod marſchirten“; während die
Barbaren aber dieſes edle Verlangen nach dem Martyrerthum
im Dienſt ihres Landes bewieſen muüſſen ſie doch einige himm-
liſche Truppen getödtet haben, denn Yu fugt hinzu: „„Als die
erſten Reihen unſerer Truppen niedergemäht waren nahmen
die hintern Reihen deren Platz ein und trieben den Feind mehr-
mals zurück.“ Anerkannt wird, daß endlich nichts ubrig blieb
als zu kämpfen. „„Der Kampf nahm zu. Die Kanonen der Chi-
neſen wurden glühroth und konnten nicht wieder geladen wer
den dennoch warfen deren Soldaten fechtend ihr Leben weg.
Die aufruhreriſchen Barbaren hatten etwa 3 4000 M., die an
verſchiedenen Punkten landeten, und die „chineſiſchen Soldaten
waren unfähig ihnen Widerſtand zu leiſten..“ So kommt am
Ende ein Theil der Wahrheit nach.

Amerika.
Die Nachrichten von den Vereinigten Staaten ſind keines-

weges befriedigend. Die Zeitungen ſind faſt ohne Ausnahme
kriegeriſch; und die Bürger ſprechen in oöffentlichen Verſamm-
lungen und in Bittſchriften an die Legislatur, ihren entſchiedenen
Wunſch aus daß dieſelbe das Land in Vertheidigungsſtand ſetze,
den Bau von Kriegsſchiffen, Truppenwerbung und Organiſation
der Milizen verordne, und zu dieſem Ende hohe Eingangszoölle
anlege, und wenn es ſein muſſe, zur Erhebung von direkten
Steuern ſchreite. Die Legislatur aber ſcheint bei allem Rathen
ſich weder zu helfen noch zu rathen zu wiſſen. Sie ſieht wohl,
daß ſie Schiffe und Truppen haben ſollte, und die Feſtungen zer-
fallen ſind aber ſie ſieht und fuhlt, daß es an Handel und Kre-
dit fehlt und die Finanzen eben ſo zerfallen ſind, als die Feſtun
gen, und thut vielleicht das Beſte in ſolcher Lage und bei
einem ſolchen Volke nichts.

Vermiſchtes.
Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.

Perſonen-Frequenz.
Bis incl. 9. April 97,755 Perſonen.
Vom 10. bis 16. ejsd. 14,105 35

Summa 111,860 Perſonen.

Unter den Naturmerkwuärdigkeiten, die es in Charleſton
(Amerika) giebt, befindet ſich auch ein kleiner Wurm, der Bi-
jouteriewurm genannt. Er lebt auf den Blattern des wil-
den Weinſtocks, der deshalb Bijouteriewein heißt, ſieht anfäng-
lich wie ein Stuckchen weißen Zwirnes aus und iſt faſt bewe-
gungslos. Nimmt man aber das Blatt ab und legt es in einem
Zimmer unter eine Glasglocke, ſo wächſt der kleine weiße Faden
in der kurzen Zeit von vier und zwanzig Stunden zu einer ziemlich
großen Raupe heran, die ſchön gefärbt und mit goldenen Punkten
beſetzt iſt. Nach der völligen Ausbildung kriecht dieſe Raupe an
dem Glaſe empor, hängt ſich an dem einen Ende an der Decke
auf und krummt ſich in eine große Menge von Formen, werche



treffliche Modelle zu goldenen Bijouteriewaaren geben, wie zuben Brochen, Nadeln 2c. Daher hat das Geſchöpf denn

ſeinen Namen erhalten.
St. Gallen. Ein eigenthumlicher Prozeß ſchwebte

am 7. April vor dem Kantonsgericht. Am 26. Auguſt v. J.
langten zwei Reiſende (Hauptperſon Furſt Eſterhazy aus Un
gern, der auf einer Schweizerreiſe von Zürich aus einen Aus-
ſiug nach dem Hofe Ragatz machte), mit Equipage und vielem
Gepäck im Hirſch in Wallenſtadt an, beſtellten Nachtquartier
und Nachteſſen, und ſpazierten hierauf nach dem Wallenſtadter
See, wo der Prinz die wunderſchöne Lage des Adlers am See
zum Logiren vorzog und ein Billet an ſeinen Kurier ſandte, um
gegen Bezahlung des Zimmers die Effekten an den See abzuho
len. Der Hirſchwirth Huber wollte ſie nicht verabfolgen und
begegnete dem ſelbſt inzwiſchen zuruckkehrenden Gaſte, laut An-
gabe des Beklagten, mit unerhörten Grobheiten und Fauſtbe-
drohung. Letzterer fand auch vor dem Vice-Gemeindammann
Huber eine nicht eben günſtige Förderung der Sache, die ſich
endlich mit einer Vergütung von 20 Fres. an Huber endigte.
Eſterhazy, grob beleidigt, wahrte den Adel ſeines Benehmens
noch durch ein Geſchenk des gleichen Betrages an die Kellnerin,
ſchrieb aber eine Warnung (unter allerdings beleidigender Be
zeichnung Huber“s als eines Raubritters, der durch Zuruck
haltung der Effekten Fremde zwingen wolle, bei ihm zu logiren,
ferner eines gemeinen Betrügers und Trunkenboldes) in das
Fremdenbuch des Dampfſchiffs Minerva ein. Huber, von
dem Jnſerat in Kenntniß geſetzt, verlangte von dem Kapitain
des Schiffes, Hauptmann Stierlin, Ausmerzung deſſelben.
Dieſer aber weigerte ſich deſſen, weil die freie und offene Auf-
legung des Fremdenbuchs in ſeiner nautiſch- ſtrengen Jnſtruk-
tion liege. Das erſtinſtanzliche Sarganſergericht hatte Ausmer

zung des Artikels, jedoch Strafloſigkeit und Nichtſatisfaktions
Pflichtigkeit des Kapitains ausgeſprochen und die Koſten ver
theilt. Das Kantonsgericht hingegen, in Anſicht, daß Stier-
1in keineswegs der richtig Befaßte ſei, daß hier gänzliche Ana
logie mit Preßſachen walte, daß ein kenntlicher Verfaſſer des
Jnſerats vorhanden ſei, und daß die Baſis der Klage, des cor-
pus delicti, nicht zerſtört werden dürfe, wies den Kläger, ſo
wohl mit dem Begehren um Ausmerzung des Artikels, als
mit dem Satisfaktionsgeſuch an Stierlin gänzlich ab, unter
Tragung von 16 fl. Serichtskoſten und 69 fl. außerordentlicher
Koſten.

Fonds und SeldConrs.
Pr. Conr.

S Brief. Geid.Berlin
d 21. April 1842. Brief. Geld.
St. Schuldſch. o 104 en.Pr. Engl. Obl.20.4 103 Brl.Potsd. Eiſenb. s 127 126
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 43) 1102
Szehandlung. 84 Mgd. p. Eiſenb. 113*/, 112'Kurmn. Schuldv. 833 102 do. do. Prior. Act.ſ 11023

Srl. Stadt-Obl. 4 1042/, 103 Berl. Anh. Eiſenb. 108 1107
Elbinger do. 3 do. do. Prior. Act. a 102Danz. do. in Th. 48 47 Düß. Elb. Eifenb. s 85 84
Weip. Pfandbr. 35) 102:/, do. de. Act. s (100
SGroßh. Poſ. do. 4 1062/, 1057 Rhein. Eiſenb. 5 97 96
Skpr. Pfandbr. 3 102 Sold a marco
Pomm. do. 33 103 102/ Friedrichsd'or 18Kur- u. Neurn. do. 341 11025 Anbere Goldmün-
Schleſtjche do. 32 zen à 5 Th. S 10 7 u

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 21. April.

Roggen 1 6 2 1 10 ſg 9Ger e 20 25Hafer 15 17 6Magdeburg, den 21. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 38 60 thl. Gerſte 20 22 edl,Roggen 323 34 Hafer 13 15 e

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 18. April. Vor der Börſe. Anfangs vo-

riger Woche wurde in Weizen wenig gehandgt, weil Jnhaber
in Erwartung beſſerer Engl. Berichte, zu hoch hielten; man no-
tirt in nominelle Preiſe. Die Stimmung fur Roggen iſt ſeit
unſerm letzten Bericht flauer geworden und Preiſe ſind gewichen,
pr. April 361 à 362/, Thlr. bezahlt und zu 363 Thlr. zu
haben. Gerſte ohne Handel. Hafer wird am Markte mit
17 à 18 Thlr. bezahlt. Erbſen, eine Ladung mit 37 Thlr.
verkauft, 371 Thlr. fur andere verlangt.

Rubölſaaten kommen nicht vor; die junge Saat zu Felde
ſoll uberall noch gut ſtehen und von den letzteren Nachtfröſten
nicht gelitten haben. Leinſaat, gute Schlagwaare iſt mit
58 Thlr. verkauft worden.

Rüböl behauptet ſich in Loco, weil unſere Vorräthe ſehr
zuſammengegangen ſind und feſt gehalten werden bezahlt wurden
112/ Thlr. und dazu blieben Käufer. Leinöl, Loco 112/0 Thlr.
verlangt', aber mit 11 Thlr. anzukommen.

Spiritus unverändert Loco 13 à 128/, Thlr., auf Fäſ
ſern 141/, à 14 Thlr. Lieferung pr. Juni, Juli Auguſt wird
auf 16 Thlr. gehalten, wozu nichts umgeht, zu 15 Thlr. dürf-
ten Käufer ſein.

An der Börſe am Sonnabend war Rubösl ſehr flau,
Loco 119 à 11i Thlr. April Mai, Mai/ Juni 113,
à 11 Thlr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Aprfl.

Jm Krovrprinzen: Hr. Geh. Ober-Tribunalsrath Eichhorn u. Hr.
Geh. Med.-Rath u. Prof. Dr. Damerow a. Berlin. Hr. Cand. med.
Schütze a. Breslau. Hr. Prof. Michaelis a. Tübingen. Hr. Partik.
Rottig a. Weimar. Hr. Bergrath Hübner a. Kaſſel. Die Hrrn.

Scheele u. Schulz a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Wotf a.
erlin.

Stadt Zürch: Se. Excellenz der Hr. Ober-Präfident Flottwell a. Mag
debüurg. Hr. Rittmſtr. a. D. v. Gabain a. Dresden. Hr. Partik.
Schulze a. Berlin. Frau Amtsräthin Morgenſtern a. Hedersleben.
Hr. Kaufm. Zilenziger a. Berlin. Hr. Kaufm. Bauſch a. Rönſahl.
Hr. Kaufm. Ahlenfeld a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schmidt a. Ber
lin. Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Walther a. Leipzig.

Soldnen Ring: Hr. OAmtm. Nebelung a. Helfta. Hr. OAmtm.
Templin a. Wuſterhauſen. Hr. Apotheker Max u. Hr. Kaufm. Kögel
a. Berlin. Hr. Kaufm. Wiesner a. Mühlberg. Hr. Kaufm. Phi
lippſon a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Mineralog Stenz a. Ungun. Hr. Kaufm.
Ernsthal a. Magdeburg. Hr. Stud. theol. Reuß a. Hanau. Hr.
Stud. theol, Theobald a. Jena. Mad. Stürmer a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Ober Reg.-Rath Nobbe v. Merſeburg. Hr.
Stud. v. Winzingerode a, Arolſen. Hr. Dr. Müller a. Leer. Hr.
Prof. v. Hemming a. Berlin.

Goldnen Kugel: Hr. Litterat Reichenbach a. Berlin. Hr. Lehrer
Keßler a. Neufchatel, Hr. Juſp. Leonhardt a. Burg. Hr. Kaufm.
Rudolph a. Magdeburg, Hr. Amtm, Schubert a. Walbeck,
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